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Diplomatie ist eine Art und Weise, mit anderen  umzugehen.

Meistens denkt man bei diesem Wort daran, wie ein Staat mit anderen

 verhandelt. Man sagt Diplomatie auch für alle Mitarbeiter eines

, die dies tun. Ein solcher Mitarbeiter ist ein Diplomat oder eine

.

Das Wort stammt aus dem Griechischen. Es kommt vom , das

eigentlich ein verdoppeltes, zusammengefaltetes  ist. Gemeint ist

nicht so sehr ein Zeugnis, sondern ein Geleitbrief, ein . Ein

Diplomat, ein Vertreter seines Staates, erhält so einen . Damit

erkennen die anderen Staaten, dass er wirklich ein Vertreter seines Staates ist.

 als gute Art des Umgangs brauchen wir, wenn wir miteinander

verhandeln. Oft entstehen , weil Menschen verschiedene Dinge

wollen. Wenn wir aber nur streiten, gibt es im schlimmsten Fall ,

unter dem viele zu leiden haben. Darum ist es klüger, diplomatisch miteinander umzugehen, wenn

man verschiedene  hat. Diplomaten versuchen, Lösungen zu

finden, die allen  möglichst viel helfen.

Dabei ist es wichtig,  vor anderen zu zeigen. Wer diplomatisch

handelt, geht seinen  nach, aber auch auf sein Gegenüber zu.

Diplomaten müssen bereit sein,  zu machen. Dabei kann es auch

passieren, dass man nur einen  von dem bekommt, was man will.

Wenn jemand sagt: "Das hast du aber diplomatisch ausgedrückt", meint er vielleicht, dass jemand

seine  eher höflich als deutlich gesagt hat.

Weil Diplomatie so wichtig und schwierig ist, werden meist  zu

Verhandlungen geschickt, die besonders gut diplomatisch reden können. Vor allem

 machen das so: Wenn Politiker verschiedener Länder sich treffen,

reden sie meist diplomatisch miteinander.  sollen aber auch mit

ihren Gegnern streiten und dabei die Interessen ihrer  möglichst

stark vertreten.


